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Forscher zum Baarverein - Villinger und 
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von He inrich Maulha rdt 

Der 200. Geburrsrag des Vereins für Geschichre und a rurgeschichte der Baa r g ibt 
den Anlass, die Ro lle von Villinger und Schwenninger Forschern und Mitgliedern 
des Vere ins einma l nä her z u unre rsuc hen. Welc he n Stellenwert ha rren die Vereins-
mitg liede r a us Villingen und Schwe nningen im ß aarvercin in den vergangene n zwei 
Ja hrhunderte n? Wa r der Baa rverein ei n a lle in a uf Do na ueschingen bezogene r Ve r-
ein ? Seir wa nn gab es in Villingen und Schwe nningen Geschichtsvere ine und we l-
che Srell ung na hmen d iese gegenüber dem Baarverein ein. Diese Fragen solle n bei 
der Unte rsuc hung des Themas behilfli ch sein. Auch soll a uf die Fo rscherpersön-
lichkeiten selbst, ihre Herkunfr und ihre Arbe itsgebiete, eingegangen werden. Die 
Unre rsuc hung erstreckt sich b is zum Ende der 1980er J a hre. 

Der Baarverein - Villingen und Schwenningen 
Am 19. Ja nuar 1805 konstiruie rre sich eine Gesellscha fr mir a men „ Lirre rarur-
Freunde a n de n Quellen der Do na u" , d ie sich noch im selben Jahr als „ Hochfürsr-
lic h Fürsrenberg ische Gesellscha ft der Freunde vaterländischer Geschichte und a-
ru rgeschichre '· unter dem Pro tekro ra r des La ndgrafen und Fürsten Joachim Egen 
srellre. Die G ründer wa ren der a ls Bota niker rä rige, hochangesehene Friedric h Frei-
herr Ro th von Schreckensrein, zug leic h 1. Präsident der Gesellschaft, ferner der a ls 
Germa nist und Sammler bekannte Joseph Freihe rr von Laßberg und der Ho farzr 
Dr. Joseph Rehmann. Als Z iel ga lr es, ,die fiirsrenbergischen Lande in Hinsicht a uf 
ihre ä ltere und neuere Geschichte, physika lische Srarisrik, ihre N a turprodukte nach 
a llen drei Re ic hen der Na tur und derselbe n Anwendung durch d ie unmirrelba r- und 
mittelba ren Gewerbe gena u kennen zu lernen. '2 

Die Devise la utere: ,,D:.1s Va re rla nd kennen lernen und ihm niiczen". J edes 
Mitg lied wä hlte s ic h e in bestimmtes Forschungsgebiet und es wurden w ichtige 
Arbeiten vor a llem zur Flo ra und Geologie des Gebietes geleisrer. 

Der Verein ha rte durch seine sraruarisch festgelegten Aufgabenstellungen den 
Bezug auf „ forste nbergische Lande in H ins ic ht a uf ihre ä lte re und ne uere 
Geschichte" und da mit einen dirckren Bezug zur Villinger Sradrgeschichre, ins be-
sondere z um mittela lterlichen Villingen. Villingen fiel 1283 a ls Re ic hslehe n a n 
He inrich von Fürstenbe rg und blie b d ies bis zum Ja hre 1325. Die Gründungen des 
Heilig-Geist-Spita ls um das J ahr 12 70 und des Franzis ka nerklosce rs, dessen Kirche 
1292 geweiht w urde, gehen a uf die Fi.irscenberger zurüc k. Auch wenn die Villinger 
1326 mir dem Ha use Habsburg-Ö sterre ich einen neuen Sradrherrn beka men, so wa-
re n sie a uc h die folgenden Ja hrhunde rte in e nger Tuc hfühlung mit Fürste nberg und 
teilte n ma nches Kriegssch icksa l. Durc h d ie von der Fra nzösischen Revolutio n he r-
vorgerufenen Umwälzungen und die Med ia ri ie rung des Fiirsrenrums ha rre n beide, 
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Villinger 

Villingen und Donaueschingen/Fürstenberg, seir 1806 einen Landesherrn, nämlich 
den Großherzog von Baden. 

Die Mitgliederliste der neuen „Gesellschaft der Freunde der Geschichre und 
Naturgeschichte an den Quellen der Donau" setzte sich in ersrer Linie aus Bedien-
steten des Fürstenbergischen Ha uses zusa mmen. Es handelte sich um einen Ar-
beitskreis von Männern , die in erster Linie Naturforscher waren, die meisten nann-
ten sieb Botaniker. Nur sehr wenige verstanden sich als Historiker im eigentlichen 
Sinne. Villinger oder Schwenninger finden wir nicht a uf dieser Mitgliederliste. 

Der Zugang zum Verein aus Richtung Schwenningen war aufgrund der Sradr-
geschichte Schwenningens zudem erwas schwieriger. Schwenningen, das im 12. und 
13. Jahrhundert den Grafen von Sulz gehö rte, kam 1283 in den Besitz von Für-
stenberg. Im 14. Jahrhundert wurde es aber schon wieder als Lehen an die Herren 
von Fa lkenstein vergeben und seit 1449 gehö rte es ununterbrochenen zu Württem-
berg. Trotz relariv kurzer Zugehörigkeit zum Do minium Fürstenberg lebten die 
Schwenninger, wie auch die Villinger, in enger achba rschafr zum Hause Fürsten-
berg. 

Die Tätigkeit der im In- und Ausland geachteten Gesellschaft erlosch im 
Jahre 18 19. Sie wurde 1842 als „Verei n für Geschichte und Naturgeschichte in 
Dona ueschingen" wiedergegriindet. Bei dieser und bei den Wiedergrü ndungen 1870 
und 1949 wurde das Arbeitsgebiet „Fürstenbergische Geschichte" und damit der 
historische Bezug zu Villingen und Schwenningen beibehalten. 

Mitglieder aus Villingen und Schwenningen 
Dem ersten Villinger auf der Mitgliederliste des Baarvereins begegnet man im 
ersten Band der „Schriften des Vereins für Geschichte und arurgeschichre·', der 
1870 erschienen isr. Es handelt sich um J. Baer, der im Jahre 1870 Vorstand der 
höheren Bürgerschule in Villingen war.3 In diesem Ja hr w urde der„ Verein", wie die 
Gruppe seit 1842 heißt, zum drirren Ma le gegründet. Die im neuerrichteten Karls-
bau l 870 srarrfindende Gründungsversammlung wählte Dr. Emil Rehmann zum 
1. Vorstand und Dr. K. A. ßarack und Anton H ofgartner zu Schriftführern. Jedes 
Mitglied erhielt einen ,. Leitfaden" für seine Tätigkeit. Der Charakter einer 
Arbeitsgemeinschaft wie die ursprüngliche „Gesellschaft" scheint noch durch . 

. 10 Jahre später, im Jahre 1880, werden in den Schriften 5 Mitglieder aus 
Villingen - ,,die größte Stadt unseres Vereinsgebietes" (Sigmund Riezler) - notiert 
und 57 aus Donaueschingen, kein Mitglied kam a us Schwenningen. Damals, zwi-
schen 1870 und 1880, hatte der Verein rd. 130 Mitglieder. 

Die Villinger Mitglieder setzren sich wie fo lgt zusammen: Amann, Stadtpfar-
rer, Gewerbeverein. Prof. Roder, Stadtgemeinde. Der später weit bekannte H isto ri-
ker Prof. R.iezler, von 1879-1883 der 1. Vorsitzende des Vereins, hielt einen Vor-
trag zum Thema ,.Villingen und die Grafen von Fürstenberg bis zum Übergang der 
Stadt an Österreich im Jahre 1326", der im 3. Heft l880 abgedruckt ist. Von die-
sem Heft an machre der seit 1876 in Vi llingen an der höheren Bürgerschule rätige 
Prof. Christian Roder durch zahlreiche wissen chaftliche Beiträge in den Heften auf 
ich aufmerksam. Der Anteil Villinger Mitglieder erreichte 1889 mir 29 (Donau-

eschingen: 55) seinen Höhenpunkt vor dem 1. Weltkrieg und fiel dann auf 13 Mit-
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g liede r im Ja hre 1909 zu rück. Die Mitgliederbewegung korrespo ndierte mit den 
Aktivitäten Roder , der im Ja hre 1893 Villingen in Richtung Überl ingen verließ. 

Mit dem Eintritt des Villinger Lehrinstituts St. Ursula im Ja hre 1882 d ürfte 77 
Jahre nach der Gründung das e rste weib liche Mitg lied dem Ve rein beigetreten sein. 
Im J ahresheft 14 ( 19 20) wird berichtet, das sich zwei Ortsgruppen gebildet ha ben, 
in Vöhrenbach und in Villingen, die unter dem Vo rsitz des Vö hrenbacher Apothe-
ke rs Schmalz und des in Villingen tä tigen und auc h do rt gebo renen Pro f. Eugen 
H irth fi.ir ihre Mitg lieder besondere Vorträge veransta lteten. l-lirrh war wie zuvor 
. cho n Roder Le hrer a m Rea lgymnasium in Vill ingen, wo a uch Pa ul Reve llio ( 1886-
[966) unte rrichtete, der ebenfalls eine rege Vortragstätig ke it entfalte te. H irrh 

V ILLINOPS 

Realgymnasium Villingen, 1909. Abbildung Stadtarchiv Villingen-Schwe nningen 

schrieb a m 2 1.1 0 . l 920 a n den Vo rsitzenden des Vere ins Georg Tumbi.ilt: ,, Wir 
(Hirth und Revellio) wünschen, dass Villingen wegen seiner großen Mitg liederzahl 
und de r G röße und Bede utung seine r Geschich te e in(en) selbstä ndiger Ve re in 
b ilder. "~ Revellio war in Villingen von l 9 l 9- l 966 Leite r des Sradra rc h ivs und de r 
Museen und insbesondere in den l 920er J a hren sehr engagiert fi.ir den Ve rein tätig . 
W ä hrend es im Jahre 1. 909 gerade ma l 13 M itgliede r in Villingen ga b, schnell te die 
Zahl im Ja hre l 9 20 a uf 103 in die H ö he. Villingen ha tte da mit d ie größte Orts-
gruppe noch vor Dona ueschingen mit 86 M itgliedern. Bis zum Ende der 1920cr Ja h-
re kehrte sieb das Verhä lcnis a llerdings wieder um . Im Ja h re 193 1 gab es in Villin-
gen 53 Mitg liede r und in Dona ueschingen l 27 . l m Vereinshe ft des Jahres 193 1 
begeg net uns das erste Mitglied a us c hwenningen, Obe rlehrer Karl H enke. Auc h 
im Jahre 1955 wurde nur e in Mitglied gezählt. Z um Ve rgleich: 2003 waren es 16 
Mitg lieder a us Schwenningen. ach dem 2 . We ltkrieg schwankten die Mitg lieder-
zahlen zwi chen 4 1 und 53 fü r Villingen und zwischen 7 und 19 fi.ir Schwenningen. 
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Geschichtsvereine in Villingen und Schwenningen 
im 19. und 20. Jahrhundert 

Die in den Sta tuten des Baa rvereins schon früh beschriebenen Ziele „Er forschung 
der fü rstenbe rg ische n l ande und ihre r nächsten Umgebung in Hinsicht auf 
Geschichte, physika lische Verhä ltnisse, a turprodukte u. a ." bezogen Villingen und 
Schwenningen und ihre Geschichte zu mindest phasenweise ein . Der Verein verfügte 
über eine hervorragende Bibl iothek und e in vorzügliches Archiv, über gute Fina n-
zen und über G leichgesinnte, a lso über Vo ra ussetzungen, wie sie wede r in Villingen 
noch in Schwenningen a uc h nur a nnä hernd vorha nden wa ren. Dadurch wa ren die 
C hancen fü r das Aufkom men weitere r loka ler oder regio na le r Geschichtsvereine 
sehr gering. 

Im 19. Jahrhundert b lühte das Vereinswesen in Villingen und Schwenningen 
im Z uge de r Revolution von 184 8/1849 richtig a uf. Im Jahre 1876 ka m es durc h 
einen der H aupta ktivisten von 1848, Ferdina nd Förderer (1814- 1889), zur Grün-
dung de r Alre rti.imersammlung, die sich zum Ziel setzte, insbesondere Gegenstä n-
de für das Museum zu sammeln und die Stadtgeschichte zu fördern . Die Alterrü-
mersammlung w urde von e iner Kommission im Auftrag des Gemeinderates betrie-
ben. Sie war kein Verein, sondern eine städtische Einrichtung. Als Förderer 1889 
sta rb, fiel sie in einen Do rnröschenschla f bis Pa ul R evellio sie zwei Jahrzehnte 
s pä ter wieder „ wach küsste" . 

Im Jahr der Gründung der Sammlung 1876 wurde Christia n Roder a ls Gym-
nasia llehrer nach Villingen berufen. Revellio schreibt: ,,M a n wird den Ve rdacht 
nicht los, dass die Versetzung des jungen H istorikers nach Villingen einem Wunsch 
entgegenkam , der von Villingen a usgegangen wa r." 5 In der Stadt e rwachte 
geschichtliches Bewusstsein, die Bürgerscha ft wollte geschichtliche Srudien förde rn. 

Die Vill inger Alterrümersamm lung war de r Grundstein für das städtische Mu-
seum, das heurige Fra nziskanermuseum. Ein e igenstä ndiger Geschichtsvere in mir 
Publika rio nsorgan entstand in Villingen weder im 19. und a uch nicht in der er sten 
Hä lfte des 20. Ja hrhunde rts. Beide Stadta rchivare Villingens, Christian Roder und 
Pa ul Revellio, verwendeten a ls Medj um ihrer Aktivitäten vo r a !Jem den Baarvere in. 
ln de r S-Zeir ka m es im M ai 1934 unter der Leitung von Büigermeister Schnei-
der zur G ründ ung eines „Heimarvereins"6, de r jedoch ma rg ina l blieb. 

Nach dem 2. Weltk rieg gab es in Villingen Ve rsuche, Geschjchts- und H eima r-
vereine zu gründen, die a lle nicht richtig a uf d ie Beine kamen, jedenfalls erreichten 
sie nicht das ivea u des Baarvereins: ,,Gesellscha ft Alt- und r eu-Villingen e. V. " 
( 194 6), ,,He inric h Hug Gesellschaft zur Förderung der Geschichtsforschung und des 
kulturellen Lebens de r Stadt Villingen'', ,, Vi llinger Vereinigung für Heima tpflege 
und He imatkunde" ( 1949, 1951 ). Die„ Villinger Vere inigung" war ein Projekt von 
D r. epomuk Häßler und w ird in den Villinger Adressbüc hern der 1950er Jahre a ls 
„ 1--le ima rverein " unter seinem Vorsitz geführt. Mir diesem Vereinsprojekt wa r das 
Vorha ben verbunden, end lich d ie Roderschen Regesten des Stadta rchivs und eine 
Stadrgeschichre zu veröffentlic hen. Jn dem G rii ndungspla n der „ He inrich Hug Ge-
sellschaft" sre hr am Ende der Ve rmerk: ,, Ist nich t noch Abstimmung a uf die Zwecke 
des Vereins für Geschichte und Naturgeschichte der Baar e rforderlich ?"7 Auch noch 
zu diesem Zeitpunkt (ca. 194 6) wa r der Baar verein a lso de r Orientierungspunkt. 
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Erst im Ja hre 1969 kam es in Villingen zur Gründung des „Geschichts- und 
H eima tve reins Villingen e. V." Einer der treibenden Kräfte war das Vorstandsmit-
glied des Baarvcrcins Dr. epomuk Häßler. Im Hefr 38 ( 1970) der Schriften des 
Baarvereins ist ein Bericht über die Grü ndung des Villinger Vereins abgedruckt: 
„ Viel versprechend gestalteten sich die Beziehungen zu dem neuen Geschichts- und 
Heimarvere in Villingen e. V. Die e nge Zusammenarbeit zeigt sich u. a. darin, dass 
wir eine gemeinsame Mitgliederli reim vorliegenden Heft abdrucken. Auch in wis-
senschaftlicher Hinsicht und bei Vorrrägen Lind Exkursionen wurde eine Koordi-
nierung verabredet. Wir wünschen dem Verein viel Gliick ." Die damals vereinbarte 
,,enge Zusammena rbeit" beider Vereine ging jedoch in den l 970er Jahren verloren. 

Der Schwenninger H eimarverein wurde im Ja hre 192 1 gegründet. Kurz nach 
dem 1. Weltkrieg fasste man in Schwen ningen den Entschluss, e in „Altercumsmu-
eum" zu errichten und es konstituierte sich ein Verein, der das i\lluseum betre iben 

sollte. Der Heimatverein stellte sich fo lgende Aufgaben bei seiner Gründung: 
Fortführung der Ortschronik bi zum 1. Weltkrieg und Neuauflage derselben, 
Vorbereitung einer Geschichte Schwenningens während des 1. Weltkrieges, 
Sammlung von a lten Erinnerungen und Denkwürdig keiten, a uch solcher aus 
dem Weltkrieg, 
Ausgrabung frühgeschichrlicher Gräber und rö mischer iederlassungen . 

Villinger Forscher im Baarverein 

Prof. Christian Roder ( 1845-192 1 ), in Villingen tätig 1876-1893 
Als Ch ristian Roder 1876 nach Villingen kam, g ing im nahen Donaueschingen das 
H aus Fürstenberg an ei n großes Werk, die Herausgabe der Quellen zm Geschichte 
des Hauses Fürstenberg und der Fürstenhergischen lande. ,,Es harte zu dieser Auf-
gabe zwei führende deutsche 1-li!,toriker: Sigmund Riezler, J. Vor itzender des Ver-
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eins von 1879-1883, und Ludwig Bau-
ma nn, von L883-1895 Vorsirzende r der 
Historischen Abteilung, a n das fiirsren-
bergarchiv berufen. ur im fruchtba ren 
Austausch mit den Erfahrungen dieser 
beiden Männer kon nte das Werk gedei-
hen, das sich Roder alsbald vornahm, 
auch die Quellen der Stadt Villingen zu 
sammeln, zu o rdnen und he ra uszuge-
ben. "S Im Jahre 1883 erschien in einer 

euausgabe die Hug'sche Chronik9 und 
1886 lag das Reperrorium de r Geschich-
te der Stadt 10 vor. 

Prof. Christian Roder, Abbildung: 
Stadtarchiv Villingen-Schwenningen 



Villinger und „ 

Roder, seir 1876 Mitglied des Baarvereins, isr mir zahlreic hen w ichtigen Beiträ-
gen in diesen Ja hren zur Stadtgeschichte Villingens in den „Schriften " vertreten und 
hielt vie le Vorträge. Die Z una hme der Mitg liederza hlen in Villingen isr a uf seine Ak-
tivitä ten zurückzu führe n. Die Erschließllng des Stadta rc hivs Villingen in Form von 
Regeste n nutzte er wie Riezler in Dona ueschingen fü r seine hisrorischen Auswer-
tungen. Seine in M an uskriptform scho n L892 fast fen iggestellre Stadtgeschichte ist 
jedoch nicht e rschie nen. Das M a nuskript befindet sieb im Stadtarchiv Villingen-
Schwenningen. 11 

ach seinem Wegzug nach Überlingen setzte er do rt seine Archivtätig keit und 
seine histo rischen Studien für den neuen Heimarorr fo rt. Georg Tumbült charakte-
risiert ihn in seinem Nachruf in den „Schriften" : ,, Roder wa r eine k rafrvolle a uf sic h 
selbst gestellte, urwüchsige Persönlichke it, ein Ma nn a us einem Guss, der a n dem 
a ls ric htig Erka nnte n un beugsam fe thielt und äußeren Einflüssen wenig z ugäng lic h 
war, genug, ein Alema nne von echtem Schrot und Ko rn. " 12 

Prof. Dr. Pa ul Revellio (1886-1966), in Villingen tä tig 1919-1966 
De r Erste We ltkrieg b ildete einen e rheblichen Einschnicr fü r den Baarverein. Die 
Mitg liederza hlen gingen zunächst stark z urück, erlebten a ber scho n kurz nach dem 
Kriege e inen e rheblic he n Aufschwung. Inne rha lb eines J a hres verdo ppelten s ich die 
Z a hl der M itgliede r a uf fast 400 im Ja hre 1919. Diesen Aufschwung verdankte der 
Ve rein besonders a ktiven iitg liedern, zu denen in dieser Zeit Pa ul Revellio gehö r-
te. 1886 in Hüfingen gebo ren besuc hte er das Gymnasium in Do na ueschingen, ,vo 
e r L909 sein Abitur a blegte. Er studierte Geschic hte, Deutsch und La tein und 
schloss 191 L sein Studium mir der Staats- und 19 .13 mir der Do ktorprüfu ng a b. Er 
wa r zunächst Lehra mrspra ktika nr a m Gymnasium in Do na ueschingen ( 19] 1 bis 
19 14). Scho n 1913 hielt er einen Vortrag über das rö mische Hüfingen. Im selben 
J ahr öffnete er zusammen mir Prof. Heinrich, dem da ma ligen Vo rsta nd der FF-
Sammlungen, einen Grabhügel a us der 
Ha llstattzeit bei Bittelbrunn und ga b 
da rübe r im e rsten Heft nach dem Kriege 
im Ja hre 1920 e inen Bericht. 1919 wur-
de Revellio a n das Rea lgymnasium in 
Villingen versetzt und do rt J 920 zu m 
Pro fessor beförde rt. Hie r na hm er ba ld 
neue Au fga ben wa hr. 192 l bestellte ihn 
die Stadt Villingen zum Kustos der Städ-
tischen Sa mmlungen und zum Sradta r-
chi var. Seic 1893, a ls C hrisrian Roder 
Villingen den Rüc ken kehrte, wa ren 
Sa mmlungen und Stadta rc hiv verwa isr. 
Revellio ba uce die ur- und frühge-
schichrliche Abteil ung de r FF-Sammlun-

Prof. Dr. Paul Revellio, Abbildung: 
Stadtarchiv Villingen-Schwenningen 
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gen in Dona ueschingen auf und erarbeirete eine a rchäologische Fundkarte der Baar. 
Etwa ein Drittel der Funde dieser Abteilung waren seiner Arbeit zu verdanken. 

Nach dem 1. Weltkrieg begründete Revellio zusammen mit Prof. Eugen Hirch 
innerhalb des Vereins die starke Ortsgruppe Villingen. Dieser Aufschwung ist nicht 
zuletzt seiner regen Vortrags- und Pu blikarionstätigkeit zur Römischen 
Geschichte in unserem Raum (Hüfinger Römerbad, mehrere römische Villen), zur 
Stadtgeschichte Villingens, zur Wege- und Straßenforschung, zu prähistori chen 
Funden und a lemannischen Fried höfen zu verdanken. Höhepunkt seiner archäo lo-
gischen Tätigkeit war die Unrersuchung des Kastells Brigobanne au f dem Galgen-
berg bei Hüfingen. 

Bereits 19 19 war Revellio Mitglied des Ausschusses des Baarvereins. Alfred 
Hall schreibt im achruf auf Paul Revellio : ,, Durch die Erwerbung eines Ha uses in 
der Scheffelstraße (in Villingen ), wo ich ihn mehrmals besuchte, wurde Revellio rich-
tig bodenständig. Vi ll ingen wurde sozusagen zu seiner zweiten Heimat; doch ver-
gaß er darüber eine erste Heimat nicht. Er blieb dem Verein für Ge chichte und 

Dr. Johann Nepomuk Häßler, Abbildung: 
Stadtarchiv Villingen-Schwenningen 

Naturgeschichte der Baar nach wie vor 
verbunden und warb ihm als Ausschuss-
mitglied und Vertreter für Villingen neue 
Mitglieder." 1.1 

Von seiner unermüd lichen Schaf-
fenskrafr zeugt auch die Liste seiner Ver-
öffenrlichungen, die rund 125 Titel um-
fasst. Davon sind über 40 zum Teil um-
fangreiche Arbeiten in bekannten wis-
senscha frl ichen Zeitschriften erschienen. 
Allein 20 Aufsätze und Mirceilungen hat 
Revellio zwischen 19 J 3 und 1960 für die 
Schriften des Baarvereins verfasse. Für 
seine Leistung a ls Archivar, Museumslei-
ter und Stadthistoriker erhielt Revellio 
die Würde eines Ehrenbürgers Villingens 
zu seinem 75. Geburtstag. Der Baarver-
ein ernannte ihn wie auch zuvor Roder 
zu seinem Ehrenmitglied . 

Dr. Johann Nepomuk Häßler ( 1898- 198 1) 
Nepomuk Häßler trat bereits 1929 dem Baarverein bei und gehörte 1949 bei des-
sen Wiedergründung dem Ausschuss, J 964- 1974 dem Vorstand und später dem 
Beirat an. l eben seinem Arzrberuf „den er mit großer Hingabe in Villingen und Um-
gebung versah, galt sein persönliche Interesse besonder der Heimatgeschichre." 14 

Hier widmere er sich insbesondere der Geschichte Vi llingens im Spanischen Erb-
fo lgekrieg und der Familienfo rschung. 

Häßler gründete im Ja hre 195 1 „aus dem Zusammenschluss der Villinger 
Mitglieder des über hundert Jahre bestehenden, in Donaueschingen beheimateten 
Vereines fi.i r Geschichte und aru rgeschichte der Baar die Villinger Vereinigung für 
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Heimatpflege und Heimatkunde." 15 Anlass der Gründung war eine außerordentli-
che Tagung des Baarvereins am 30.09. 1951 in Villingen, in der neben Prof. Dr. Karl 
Siegfried Bader, Prof. Dr. Paul Revellio und Gusrav Walzer auch Dr. Häßler einen 
Vorrrag über „eingeleitete Schritte zur Bildung einer Villinger Arbeitsgemeinschaft 
für H eimarkunde"16 hielt. Die Einladung war im Konzept unterzeichnet mir „ßaar-
verein; Mall, Donaueschingen, Dr. Häßler, Villingen, Stadtgemeinde Villingen und 
Volksbildungswerk". 

Der Verein wird in den Villinger Einwohnerbüchern ab 1954 unter dem 1a-
men „Heimarverein" gefü hrt. Ein ganz besonderes Anliegen war für ihn der Auf-
bau des Geschichts- und H eimatvereins Villingen, der Ende der 1960er Jahre aus 
der Taufe gehoben wurde. 

Josef Honold (1888-1967) 
Josef Honold wurde 1888 als Sohn des 
Kaufmannes Thomas H onold in Villin-
gen geboren. Er führte J 925-1930 das 
elterliche Kurz-, Weiß- und Miederwa-
rengeschäft in Villlingen, war als Di-
plomkaufmann für verscbjedene Firmen 
des In- und Auslandes tätig und wandre 
sich nach dem 2. Weltkrieg dem Immo-
bilienhandel zu . Für den Gewerbeverein 
Yillingen ergriff er die Initiative zur Wie-
dergründung nach dem 2. Weltkrieg. 
Sein besonderes Interesse galt der Hei-
matgeschichte. Er schrieb an einer Chro-
nik der Stadt Villingen, deren erster Teil 
,,Villingen 1868-1882" er in maschi-
nenschriftlicher Form veröffenrlichte.1-

Honold war Mitglied des Baarver- Josef Honold (rechts), Abbildung: 
eins und wurde von Karl Siegfried Bader Stadtarchiv Villingen-Schwenningen 
mir Schreiben vom 26 .11.1 943 nach 
dem Tode des Vorstandsmitgliedes Dr. H einrich Feurstein als Vorstandsmitglied vor-
geschlagen, da „er sich schon bisher lebhafr um den Verein bemüht hat." 18 H onold 
nahm den Vorschlag dankend an. 

Gusrav Walzer (1899-1966) 
Im Schreiben Baders vom November 1943 wird ein weiteres Vorstandsmitglied, Stu-
dienrat Walzer, vorgeschlagen, ,,der sich durch Arbeiten zur Geschichte Villingeos 
in der Heimatforschung verdient macht und der durch seinen e usradter Wohnsitz 
gleichzeitig für uns einen Rückhalt im südöstlichen Schwarzwaldgebiet darstellen 
kann." Walzer begann seine Laufbahn als Lehrer 1935 in Villingen, ,,für das e r im-
mer eine stille Liebe behalten hat" .19 Er wertete das Stadtarchiv Villingen systema-
tisch nach Personen (Biographien) aus und begann eine Edition der Villinger Bür-
gerbi.icher. 
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Die Herren Häßler, Honold und Walzer waren untereinander befreundet und 
standen in regem geistigen Austa usch nicht zuletzt durch ihre Micgliedscha fr im 
ßaarverein. Ihre heimatkundlichen achlässe befinden sich heute im Stadtarchiv 
Villingen-Schwenningen.20 

Weitere Villinger Forscher 
Hans ßrüsrle (1907-1976) wirkte ab 1935 als Lehrer in Villingen und war ab 1964 
Leiter der Mirrclschule, heure Ka rl-Brachar-Realschule. Helmut Heinrich schrieb 
über ihn in seinem achruf: ,, In seiner liebe zur Heimat - Schwarzwald und ßaar 
- schuf er zahlreiche heimatkundliche Veröffentlichungen; er wurde Mitgründer 
und Vorstand des Geschichts- und Heimatvereins Villingen, war im Museumsbei-
rat" . ßrüsrle wurde 1957 in den Ausschuss des Baarvereins gewählt und war bis zu 
seinem Tode 1976 im engeren Vorsrand. 

Es ind noch weitere Villinger Mitglieder im ßaa rverein zu nennen, die sich 
durch Vortragstätigkeit und Vorstandsfunkrionen hervorgetan haben: Hans Ma ier 
verfasste 1928 einen Beitrag zu den Flurna men der Gemark ung Villingen, den er in 
erweiterter Fassung später auch als Monographie veröffentlichte2 1; Benjamin Grü-
ninger, Glockengießereibesitzer in Villingen, war Ehrenmitglied ( 1927); Dr. Josef 
Fuchs, Sradrarchivar und Museumsleiter in Villingen und Villingen-Schwenningen, 
war Mitglied des Ausschusses und hielt im Zeitraum 1970- 1980 mehrere Vorträ-
ge und veranstaltete Exkursionen. 

Schwenninger Forscher im Baarverein 

Dr. Rudolf Su-öbel wurde in Sturrgart geboren und genoss seine Schul- und 
Hochschula usbildung in Tübingen, wo er Vorgeschichte, Anthropologie und 
Geologie studierte. Er pro movierte in den arurwissenschaften über„ Die Feu-
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ersteingeräte der Pfahlbaukultur" . ach 
Abschluss des Studiums wurde er als 
erster Assistent an das Universitätsinsti-
tut für Vorgeschichte nach Berlin berufen 
und betreute dort als wissenschaftlicher 
!vlitarbeiter die „Modell werkstatt" des 
Reichsamtes für Vorgeschichte. Seine 

litarbcir im Reichsamt führte dazu, 
dass er nach dem Kriege seine vielver-
sprechende Universitätslaufbahn abbre-
chen musste. 

Rudolf Ströbel war von 1949 bis 
1972 Leiter des Schwenninger Heimat-
museums. Er ha t das Museum ebenso 
wie die Srndrchronik Schwenningen 

Dr. Rudolf Ströbel, Abbildung 
Stadtarchiv Villingen-Schwenningen 
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nach dem 2. \Xlelckrieg aufgebaut. Hier hat er sich g roße Verdienste erworben 
wie a uch im Bereich de r Denkma lpflege und im Ringen um den Erhalt des Dorf-
kerns Mühlhausens und des letzten a lema nnischen Schopfes auf der Baar, des 
„Wetteburscho p fes" in Sc hwenningen. Dr. Ströbel wa r Mitglied des Baarvereins 
und engagierte sich, indem er Exkursionen für den Verein durchführte, z. ß. ins 
Schwe nninger Moos. Die Arbeit von Dr. Srröbel wurde in einem achruf von 
Otto Benzing in den „Schrifte n der Baar" umfassend gewürdigr.21 

Helmut Herrmann ( [921-1987) begegnet in den jährlichen Ve reinschro niken 
des Baa rvere ins a ls Leiter von Exkursionen ( a turschurzgebiet R amberg bei H a t-
tingen) und Vortragende r (Schwenninger M oos, Flo ra und Fauna der ßaa r, Bo ta-
nik). Er war - so GLinther Reichelt - einer de r besten Kenner der heimischen Flora 
und Fa una und einer der leidenschaft lic hsten 1 a rurschürzer in der Region Schwarz-
wald-ßaar-Hcuberg . 192 1 in Rottweil geboren verbrachte er sein Berufs leben in 
Schwenningen bei der Firma Kie nzle, wo er bis zu seiner Pensio nierung in den 
Abteil ungen Werbung und Einkauf - Verkauf tätig wa r.23 H elmut Herrma nn war 
Autodidakt und konnte sich seinen geologischen, botan ischen und zoologischen ln-
teressen nur in der Freizeit widmen. Seit 1964 im ßaa rverein be richtete er mehrfach 
in den „Schriften der Baar" über seine vielen Neufunde von Pflanzen und Tierarten. 

Alfred Georg Benzing (1928-1987) ist in den „Schriften des ßaarvereins" mfr 
vie len Be iträgen zur Gewässerkunde und zur Wirrschafrs- und Sozialgeogra phie ver-
trete n. Er war Vo rstandsmitg lied von 1972 bis 1978 und fiihrre Exkursionen durch. 
Jn Schwermingen geboren war er nach dem 2. Weltkrieg zunächst Volksschullehrer, 
studie rte dann ab 1950 Geographie, Bio logie und Chemie a n der Universität Tü-
bingen und ein Ja hr an der Sorbonne in Pa ris.24 Schon Gymnasialleh rer, zuerst in 
Spaichingen, ab 1961 in Schwenningen promovierre e r 1957 mit eine r Dissertatio n 
übe r „Das Vegetationsmuster zwischen 
Schwarzwald und Oberen Neckar a ls In-
dikator der Landscha ftsökolog ie und sei-
ne Bedeutung für die na turrä umliche 
Gliederung." ß enzing wa r a n der Ko n-
zeption und Verwirklichung des grund-
legenden Führers „ Die Baar - Wa nde-
rungen durch Landschaft und Kultur" 
im Jahre 1972 beteiligt. ,,Er verba nd die 
Präzision des a na lysiere nden und be-
schreibenden Wissenscha ftlers mit de m 
M enschen, de r eine ho he Vera ntworrung 
für die Landscha ft, von der er le bt, emp-
findet und wahrnimmt", schreibt 
Günther Reichelr in seine m Nachruf. 

Dr. Alfred Georg Benzing, Abbildung 
Stadtarchiv Villingen-Schwenninge n 
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Villinger und Schwenninger im Vorstand 
und Ausschuss des Baarvereins 

Bis zum 2 . Weltkrieg wa ren es a usschließlich Historiker a us Villingen, die aus den 
beiden Städten im Vorstand oder im e rweiterten Vorstand tätig sind. Und es sind 
fast a usschließlich Lehrer des Vil linger Rea lgymnas iums: Christian Roder, Eugen 
H irrh ( 1921, 1922), Pa ul Revell io, Emil Winterha lder ( 1932-1934), Helmut Sehel-
lenbe rg (] 935, 1936). Erst gegen Ende des 2 . Weltkrieges stoßen der Villinger Han-
delsmann Josef H onold und Handelsschul lehrer Gustav Wa lzer in den e ngeren 
Fiihrungszirkel des Baarvereins. ach dem 2. Weltkrieg spielt das Gymnasium bei 
der Rekrutierung des Vorstandes kaum noch eine Ro lle: Dr. Nepomuk Häßler, Ha ns 
Brüsrle, F. K. Wiebelt, Dr. Josef Fuchs, H ildegard Minges. 

Auch in Schwenningen sind es vor allem Lehrer, die Mitglied im Verein sind 
bzw. sich dort a kriv betätigen. Oberlehrer Karl He nke war 1931 das e rste Schwen-
ningcr Mitg lied. Im Vorstand waren Gymnasiallehrer Dr. Alfred Georg ßenzing 
1972-1 978 und Dr. H erbert Cordes 1978- l 99 1, Unte rnehme r und Mäzen. 

Zusammenfassung 
Der ßaarverein ha t zur Geschichte Villingens und Schwenningens e ine n 
direkten Bezug durch die Fürsten be rg ische Geschichte und die enge achbar-
schaft der beiden Städte zu Fürstenberg und Donaueschingen. 
Da erste Villinger Mitglied datiert vom Jahre L870, das erste Schwenninger 
vom Jahre 1928. Die M itglieder waren im 19. Jahrhundert fast ausschließlich 
männlich und kamen a us dem Bildungsbürgertum, wobei de r Anteil der Leh-
re rschafr besonders unter den Aktiven sehr groß war. Die Zahl der Mitg liede r 
in de n beiden Städten fo lg re in ihrem Auf und Ab den Aktivitäten des Vereins 
vor Ort. Die Villinger Stadtarchivare Christia n Roder und Pa ul Revellio spiel-
ten dabei eine große Rolle. Die Villinger Ortsgruppe war Anfang der l920er 
Ja hre die stä rkste im gesamten Verein, noc h vor Do naueschingen. D er Baar-
verein war kein D onaue chinger Verein. Es kamen nie mehr a ls 50 % de r Mit-
g lieder a us Donaueschingen. 
Aufgabenstellung, Bibliothek, Archiv, finanzielle Ausstattung und die q ua lifi-
zie rte Leitung des Baar:ve reins machten es loka len G ründungen von 
Geschichtsvereinen in Villingen und Schwenningen nicht einfach bzw. sie 
machte n diese überflüssig . Die lokalen Forscher der Region berrachreren den 
Verein zumindest bis in die l 970er Jahre a ls ih r Medium. 
Die wirkungsvollsten Villinger Mitg lieder des Baarvereins bis zum 2. Weltkrieg 
waren zweifellos Christia n R oder und Pa ul Revellio . Beide waren Lehre r am 
Villinge r Gymnasium, sie waren die Stadtarchiva re, beide betrachteten de n 
Vere in und sein Publika cionsorga n als wichtigstes Medium ihrer wissen-
schaftlichen T ä tigkeit. Sie profitie rten vom geistigen Austausch, de r durch den 
Verein e rmöglicht wurde und besorgten grundlegende Publika tionen zur Stadt-
und Regio na lgeschichte. 
Das Villingcr Trio Nepomuk H äßlcr, .Josef H onold und G usrav Walzer war in 
den l 940cr und l 950er Jahren für den Ve rein sehr a ktiv. Für ihre loka lge-
chichrlichen Aktivitäten g ilt, dass der Verein die notwendige Pla rrform bot. 
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Der Schwenninger Beirrag für den Baarverein kam ersr nach dem 2 . Weltkrieg 
zustande. Hier ist vor allem der Leirer des Schwenninger Heimatmuseums 
Rudolf Ströbel zu nennen sowie Alfred Georg Benzing, Lehrer am Schwen-
ninger Gymnasium. 
Bi zum 2 . Weltkrieg s ind es nur Hisroriker aus Villingen, die aus den 
genannten Srädten in den Vorstand oder in den erweirerren Vorstand des Baar-
vereins gewählr wurden und es sind fast ausschließlich Lehrer des Villinger 
Rea lgymnasiums . 
Immer dann, wenn Villinger, Schwenninger oder Villingen-Schwenninger 
durch Vorträge, Exkursionen u. a. im Baarverein aktiv wurden, stiegen die 
Mirgliederzahlen am Ort. Viel beachtet wurde die in den Jahren 1998/99 statt-
gefundene Projekrkooperarion zwischen Stadtarchiv und Museen Vil lingen-
Schwenningen, Baarverein und anderen Einrichrungen für die Ausstellung 
,,Die Revolution 1848/49 in der Baar" mir Ausstellungskatalog. Um die Im-
pulse aus Richtung Vill ingen-Schwenningen für den Verein zu verstärken, sind 
Projekrkooperationen, wie sie übrigens bereits an lässl ich der Gründung des 
Geschichts- und Heimatvereins Villingen 1969/1970 vorgeschlagen und eine 
zeidang praktiziert wurden, ein gutes Mirtel. 

Anschrift des Verfassers: 
Dr. Heinrich M:rnlhardr, Leiter des 
Amtes für Archiv, Galerie und Museen 
Ric1S1 raße 37 
78050 Villingen-Schwenningen 
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